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ZUM WANDEL DER SOZIALEN FUNKTION AFRIKANISCHER AUTOBIOGRAPHIEN

Gerhard Grohs

Biographien und Autobiographien waren in den traditionellen Gesell¬

schaften Afrikas weitgehend unbekannt, da nicht das Individuum,

sondern die Gemeinschaft, das Volk, die Familie im Vordergrund

standen.

Die Geschichte der afrikanischen Autobiographie beginnt mit dem

Sklavenhandel, durch den Afrikaner zwangsweise in Gesellschaften

gebracht wurden, die dem Individuum einen besonderen Platz gaben.

Missionare und Philanthropen brachten einzelne Afrikaner dazu, ihr

Leben zu schildern, um diese Berichte als Argument für die Gleich¬

berechtigung der Afrikaner zu benutzen. Später gingen Afrikaner,

die bereits die Erziehung von Missicns-Schulen durchlaufen hatten,

daran, ihr Leben zu beschreiben, um es als Beispiel für junge

Afrikaner zu benutzen und als Beweis für die Überlegenheit des

Christentums.

Europäische Anthropologen begannen ihrerseits Autobiographien an¬

zuregen und zu sammeln, um Genaueres über die Lebensweise der

Mitglieder der von ihnen untersuchten Ethnien zu erfahren. Die

neueste Phase in der Geschichte afrikanischer Autobiographien

stellen die Lebensbeschreibungen moderner afrikanischer Politi¬

ker dar, die den Erfolg und die Emanzipation afrikanischer Indivi¬

duen zeigen und ihr Prestige erhöhen sollen.

Die ersten modernen afrikanischen Romane trugen ebenfalls weitge¬

hend autobiographischen Charakter im. Sinne des europäischen Ent¬

wicklungsromans, doch ist jetzt eine Abwendung vom Autobiographi¬

schen zu beobachten und eine Zuwendung zu allgemeinen gesell¬

schaftlichen Problemen der modernen afrikanischen Staaten.

Die Lebensgeschichten erfolgloser und gescheiterter Afrikaner,

der Opfer des Kolonialisierungs- und Dekolonialisierungsprozesses

als Protest gegen inhumane Verhältnisse könnten eine neue Phase

afrikanischer Literatur werden.


